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Die Schienenfahrzeuge werden mit 

RFID-Tags ausgerüstet. Diese kosten 

nicht viel und sind als passive Tags 

ohne Batterie quasi wartungsfrei. Sie 

können mit mobilen Handhelds oder 

bei der Vorbeifahrt an einem stationä-

ren RFID-Reader ausgelesen werden. 

Der Reader liefert mit seiner Funk-

strahlung die notwendige Energie, 

die ein Tag zum Senden seiner ein -

gespeicherten Informationen, zum 

Beispiel der Fahrzeug- oder Wagen -

nummer, benötigt. Die Reihenfolge 

der vorbeifahrenden Fahrzeuge ent-

spricht der Reihenfolge der aus den 

Tags empfangenen Fahrzeugnum-

mern. Unter Beachtung einiger tech-

nischer Randbedingungen ist das 

Verfahren praktikabel und erprobt.

Bei der Verarbeitung der gewonne-

nen Daten steckt der (Fehler-)Teufel 

aber im Detail. So wird eine Zug -

reihung in elektronischen Systemen 

typischerweise von der Zugspitze be-

ginnend gespeichert. Meist wird da-

runter die Lokposition verstanden. 

Beim Rangieren kann sich die „Zug-

spitze“ schnell ändern. Nur ein einzi-

ger fehlerhafter oder nicht ausgelese-

ner Tag führt bereits dazu, dass die 

Reihungsinformation ab dieser Posi-

tion im Zug falsch ist. Die Zuordnung 

der Information „Flachstelle an der 

zwölften Achse in Fahrtrichtung 

rechts“ führt unter Umständen zum 

Ausrangieren eines falschen Wagens. 

Es ist ein grundsätzlicher Unterschied, 

ob digital erfasste Daten „nur“ zum 

Reporting oder direkt als Input für 

 cyberphysische Systeme verwendet 

werden. Im Fall der technischen 

 Zugreihungskontrolle validiert ein 

Mensch die  erfassten RFID-Daten 

anhand der vorgemeldeten Zugrei-

hung und korrigiert auftretende Feh-

ler. Im Fall der elektronischen Zug-

bildung gehen die Reihungsdaten 

unmittelbar und digital in Folgepro-

zesse ein. Die Flachstelle an der 

zwölften Achse des Zuges wird direkt 

mit der technisch erfassten Zugrei-

hung verknüpft, die Ladung des drit-

ten Wagens direkt mit dem Auftrag. 

Qualität und  
Zuverlässigkeit
An dieser Stelle gewinnt die Qualität 

und Zuverlässigkeit der technisch er-

fassten Daten entscheidende Bedeu-

tung. Die Ursachen für Fehler in der 

Reihungserkennung mittels RFID 

sind vielfältiger als der mechanische 

oder elektronische Ausfall eines Tags. 

Technische Fehler umfassen auch fal-

sche oder ungenaue Zeitstempel bei 

der Datenerfassung, ebenso die tem-

poräre Nichtverfügbarkeit der verwen-

deten Hard- und Softwaresysteme.

Die Besonderheiten der Funktechno-

logie führen zu Prozessfehlern. Das 

Rangieren im Bereich der RFID-Rea-

der führt zu unvollständigen, partiel-

len Zugreihungen. An zweigleisigen 

Strecken, im Bereich von Weichen 

oder Abstellbereichen können Fahr-

zeuge anderer Züge die Erfassung be-

einflussen, sei es durch ihre Tags oder 

durch Reflexionen. Selbst menschli-

che Fehler sind nicht ausgeschlossen. 

Falsch codierte Tags oder Montage 

von Tags am falschen Fahrzeug sind 

durchaus in der Praxis bekannt. 

In heutigen Zeiten muss auch die 

 beabsichtigte oder unbeabsichtigte 

Manipulation der Daten Berücksich-

tigung finden. Störsender oder Fremd-

Tags im Reader-Bereich sind nicht 

auszuschließen.

Sicherung der 
Datenqualität
Die Datenqualität ist zum einen durch 

die Wahl der technischen Lösungen 

begründet. Zum anderen ist eine per-

manente Validierung der Daten be-

züglich Abweichungen und Fehlern 

unumgänglich, wenn sie Basis für die 

Güterbahn 4.0 sein sollen. 

Im Beispiel der Erkennung der Zug -

reihung mittels RFID erfordert die 

Sicherung der Datenqualität Maß-

nahmen, die aus dem einfachen Prin-

zip eine komplexe Aufgabe machen:

■ Reader-Standortwahl nach Pro-

zess- und technischen Kriterien 

(Entfernung zum Gleis, Zugge-

schwindigkeit, Antennencharakte-

ristik, Beeinflussung);

Links: RFID-Tag am Güterwagen; rechts: RFID-Antenne am Gleis.

ZEDAS GmbH

Smarte Daten brauchen Qualität

Entscheidend für den Erfolg der Digitalisierung ist die Frage nach der 
Qualität und Zuverlässigkeit der erfassten Daten. Im Worst Case wird viel 
Geld in Digitalisierungsprojekte investiert – im Ergebnis entsteht zusätz-
lich Aufwand bei der Korrektur der durch unzuverlässige Daten hervor -
gerufenen Prozessfehler. Welche Überlegungen sind erforderlich, um dies 
zu verhindern? Das wird im Folgenden am praktischen Beispiel der RFID-
gestützten Zugreihungserfassung dargestellt.
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